
URI RÜSSMANN

LU  HE IDENTITAT DER DIASPORA
Beispiel: Irland

Irland in Geschichte un Gegenwar
(Ist die Nordıirlandkrise eın Religionskrieg”?)
Not und Verheißung der Ökumene in Irland sınd nıcht verstehen

ohne dıe Kenntnis der TM1se ın Nordırland un der Geschichte rlands
se1it dem Jahrhundert.

Der Mönch Ermenich VO  —; St Gallen sagte 1m Jahrhundert: „Ich glau-
be, WIr dürfen nıcht schweigen Vo der Insel Irland, denn VO  - dort 1St
unNns eın Strahl grofßen Lichtes gekommen.‘‘

George Moore, iırıscher Schriftsteller, gestorben 1932 ‚„‚Irland 1St ıne
1€- Krankheiıt Öödlıch für dıe Engländer, doppelt Öödlıch für dıe
Iren.‘‘

Außer den Fachleuten wissen 1U weniıge ELW über die grofße kultur-
geschichtliche Bedeutung rlands für Europa. Wer weıß, daß 75 Klöster
auf dem Kontinent VOT dem a  re 1000 VO  3 Iren gegründe wurden; daß
VO  - den ırıschen Mönchen, dıe 1mM deutschen Sprachraum lebten, über
undert als Heılıge verehrt werden; daß den Palastschulen und den
Höfen der Karolınger Iren den ersten un den Gelehrten gehörten;
daß Aachen, Lüttich, Reiıms Zentren ırıscher Gelehrsamkeıit A daß der
Würzburger Dom Kılıansdom €l weiıl der Ire Kılıan hıer missioONLert hat
und 689 den Märtyrertod ın ürzburg starb; daß 1mM Rahmen der keltischen
Tradıtion ın Irland 1m vierten bıs zwölften Jahrhundert Formen der uns
entstanden sınd WI1e nırgends ın Europa”

Der Ire olumban missionNLert 1m Jahr 590 Frankreıch, predıigt
Bodensee und stiırbt 1ın Bobbiıo 1n Italıen.

Der Ire Gallus gründet St Gallen ın der chweız Der Ire r1ıdolın wırd
der Apostel der Alemannen. Der Bischof VO  - Salzburg 1St eın Ire

Zu einer Zeıt, als 1n England dıe wılden achsen agen, als ın Frankreıch,
Spanıen un Deutschland unnen un andalen hausten, als Rom unter-
gıing, als der Islam vordrang, gab CS in Irland großartıge Zentren Vo  j (G(e-
lehrsamkeit und Frömmigkeıt (‚‚Unıiversıtäten des estens‘‘ genannt),
und ZOßg dieses Heer der ırıschen Missionare aus, ın EKuropa das Licht
des aubens N  e oder wıeder NCUu anzuzünden.
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Darum dürfen WIT nıcht „schweıgen VO  — der Insel Irland denn VO  — dort
1IST uns ein Strahl großen Lichtes gekommen

Das erweckt Respekt VOT diıesem olk aber auch unseTeC ökumenische
Anteillnahme

Wır werden aber auch verstehen daß diese früh begründete Eıgen-
ständıgkeıt Glauben und Kultur Unabhängigkeitswillen hervor-
bringen mußte der alle remden Herrschaftsanmaßungen schärfste
Rebellion erweckte bıs hın ZU!r heutigen Nordıirlandkrıise

amı sınd WITr be1 dem zweıten C ‚„‚Irland IST 1Ne tO  1iC Krank-
heıit Öödlıch für dıe Engländer doppelt Öödlıch für dıe Iren

In fast uniIzehn Jahren sınd über 2 400 Gewaltote! (Das
gerechnet auf dıe vierzıgmal große Bundesrepublik Deutschland fast
100 000 TerrorTote!) 30 000 Menschen wurden verletzt sınd verkrüp-
pelt (Jeder vierte Mensch Nordırland hat der nächsten Verwandt-
schaft mındestens Gewalttoten oder Schwerverletzten
beklagen) VO  3 den zerbrochenen Herzen und verstorten Seelen erst

gar nıcht reden Nıcht UuMmMSONST verschreiben dıe Tzte PTIo Jahr Miıl-
lıonen Beruhigungstabletten für dıe Miıllıonen Eınwohner 000
Hauser sınd 100 000 Menschen sınd aus den Krisengebieten AUS-

SCZOßBCNH oder en das and verlassen Der Sachschaden beträgt Miıl-
1arden un Dıe Arbeitslosenquote Nordırland beträgt Prozent

1ST dıe Ööchste Europa Manche Orte en 1Ne Arbeıtslosigkeıt
50 Prozent (Strabane) Londonderry gıbt Bezıirke MIt bıs

Prozent
Zwischen 1969 und 1976 jJährlıc eLIw 300 Menschen dıe

urc Terrorakte umkamen Miıt dem Auftreten der „Peace People g1Nng
dıe Zahl drastısch zurück 1978 ‚„ NUur 81 das Mal
100 Seit Sands Maı 1981 Hungerstreik starb un NCUnN
elitere dazu, eskalıerte dıe Zahl auf 120 für 1981 In den Jahren 1982
und 1983 eweıls nahezu 100

IrKlıc das dunkelste Kapıtel europäischer Gegenwart Eın Kapıtel
voller ngs Haß lerror ord Wıe IST 6Cs dazu gekommen”?

Hıntergrund der Nordirland ÄKrıse

Das Verhängnis beginnt a  re 1155 aps Hadrıan IV überträgt
dem englischen Oönıg Heıinrich 8 dıe Oberhoheıt über Irland Er ermächtigt
ıh das Land besetzen, ‚„„üble Bräuche au  en Tugend
S4acnmn und dıe chrıstlıche elıgıon mehren

Im re 1274717 Heıinrich VO  - England MIiIt 240 cN3ıfifien und
4. 000 Mann Besatzung nach Irland über 6S erobern amı tartet
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den mıiıttlerweıle 800 a  re währenden Versuch nglands, in Irland
se1ine Autorität durchzusetzen.

Bıs 1260 en sıch dıe englischen Eroberer dreı Viertel der Insel
geeignet.

Zu dem physıschen Zwang kommt 1mM Zeıtalter der Reformation un der
rennung der anglıkanischen Kırche VO  —; Rom auch der relıg1öse, e1in-
rich V I11 konfisziert den Besitz der katholischen Klöster 89l
Irland Er zerstor damıt 1n umfassendem Maße dıe kulturellen Grundlagen
der Insel

er iırısche Haß auf dıe protestantisch gewordenen Engländer äßt jetzt
ıne NCUC und tiefere Hıngabe dıe katholische Kırche aufkommen.
Dıe Unterdrückung It 1U  - zugleıic miıt der natıonalen auch dıe rel1-
g1Öse Verhärtung herbei Es deutet sıch die düstere polıtısch-relig1öse Far-
bung der irıschen Geschichte d} dıe S1C ın der Zukunft nıcht mehr verliıe-
rIcn wiırd.

Dıe iırıschen Aufstände, VOT em 1n Ulster, dem heutigen Nordırland,
geben den Vorwand aliur ab, dıe ırısche Führungsschicht VO  j ıhren aNgC-

Ländereien vertreiben. dessen werden diese mMiıt 120 000
Protestanten aus$s Schottland und England besiedelt

Miıt dieser ‚‚Plantatıon“‘‘ a beginnt dıe Teılung der iırıschen
Bevölkerung ın Katholiken un Protestanten, dıe sıch bıs heute In Nord-
ırlland als verhängnisvo erweıisen sollte Sıe eraubt nıcht 1U ehn-
tausende VO iırıschen Bauern 1n Ulster ıhrer Existenz, miıt iıhr beginnt auch
ine systematische Entrechtung der katholisch-irıschen Bevölkerung

Aber hıer mufß eines ganz klar gesagt werden: dıen Entwicklung hat
einen polıtiıschen Hıntergrund, keinen konfessionellen England hatte dıe
Nıederlande dıe Spanıer unterstutzt un mulste befürchten, daß dıe
Spanıer iıhrerseıts das katholıisch gebliebene Irland als Sprungbrett benutzen
würden, England anzugreifen. Um ıhre Herrschaft über England behaup-
ten, mulste dıe englısche rone Irland das an Irland beherrschen
Diıe LOösung hiıeß ‚‚Plantatıon“‘. Das and den Iren (katholisch) wegzuneh-
INCN und den Engländern (protestantisch) geben, würde zugleic dıe
Rebellion dıie englısche Herrschaft schwächen und dıe Eroberung der
Insel dauerhaft machen.

Der irısche Konftlıkt ISt somıt keın Religionskrieg, sondern engliısche
„imperialistische Expansıonspolitik“‘. Von dieser Stelle 1mM 16 Jahrhundert

mussen WITr festhalten, daß 1m Grunde katholisch für iırısch steht und PLO-
testantısch für englısch.

Durch dıe Plantation-Siedler sınd Iren Tro  € Teıle ıhres Bodens gC-
bracht worden. So rheben sıch 1641 dıe iırıschen Katholiıken ZU!r. Wiıederher-
stellung iıhrer gesellschaftlıchen ellung und Macht (nıcht Aaus$s konfessionel-
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Vıertausendlen runden S1€e entfesseln das „große Massaker VO  3 Ulster
Protestanten werden getotet

Dıe Vergeltung 1ST furchtbar Miıt euer und Schwert 1649 TOMWE
über dıe Insel her 600 O00 Iren die Hälfte der damalıgen Bevölkerung!)
sterben TOMWE. Manner werden als oldaten verkauft
1 400 ırısche Kınder werden als klaven verbannt Iren werden

den unfruchtbaren esten der Insel vertrieben dreı Viertel des Bodens
werden ın engliısche oldaten und Landaufkäufer verteilt Das (GJanze kam
dem er3uc) des Völkermordes gleich

Den Endsıeg dıe (protestantıschen) Engländer un Wılhelm
VOIIN ranıen 1690 der aC; der Boyne der wichtigsten 2C
dıe JE Irland ausgetragen wurde S1e vernıiıchtet endgültıg 1Ne irısche
RPebellıon röfßeren tıls Dıe Macht katholischen Irland IST gebrochen
Die Herrschaft Englands über Irland wiırd Jahrhunderte verlängert

ann gab dıe „Penal aws Eın atholı IST u  - weder wählbar
noch besitzt Wahlrecht Er kann weder Soldat werden noch frei-

Beruf ausüben noch ein Ööffentliches Amt bekleiden Er darf keıin rbe
keın Testament abfassen keın er besitzen das mehr als füntf

un! We  e} 1IST and darf nıcht besitzen höchstens achten Der and-
ord aber kann jederzeıt den Pachtzıns den Pächter aus SC1INCI

armselıgen vertreiben Katholıken dürfen offizijell keinen rıester
keine Kırche aben, ırıscher Schulunterrich IST verboten Dıe Gesetze
betreffen auch dıe völlıge wirtschaftlıche Knebelung des Landes daß dıe
beabsıchtigte Verelendung und Verkommenheıit des rentums perfekt 1IST
Neben den polıtıschen und den relıg1ıösen Gegensatz 1U auch der
ozıale Dıe TIMU wırd Irland nıcht mehr loswerden

Nach Periode der Erschöpfung, aber auch Lıbera-
lısıerung en NCUC Rebelliıonen S1ıe gehen VO  . den tEC-
stantıschen Anglo-Iren au  N Dıiıe ırısche rage IST eben letztlıch keine kon:
fessionelle, sondern 1Ne natiıonale.

Als 1916 der Krıeg nglands Macht schwächt, scheıint für dıe iırıschen Re-
bellen dıe Stunde gekommen SCIN, rlands Freıiheıit CN. Der
uistan: wırd Ostermontag Dublın ausgelöst nter dem Eınsatz
VO:  — Artillerie aber werden dıe SscCNHiec bewaffneten eDellen sechs
Tagen VO englischen Iruppen nıedergerungen Fünfzehn ıhrer Anführer
werden standrechtlıich erschossen

ine ungeheure mporung bemächtigt sıch des irıschen Volkes Am
21 Januar 1919 dıe Nationalversammlung Zu ersten ale INMEIN

Ihr Präsıdent erklärt ‚, Wır sınd ML England fertig dıe elt soll W15-

sCNH Kın Partisanenkrieg greift sıch
Bald muß England erkennen daß erstmals der Geschichte der nter-
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drückung rlands einem rentum gegenübersteht, dessen staatlıch polıtische
Geschlossenheit NUu nıcht mehr brechen 1St

1921 stimmt dıe britische Regierung der Bıldung eınes iırıschen re1-
TLaates ec Grafschaften iIm Norden aber leiben als das heutige
Nordıirland be1 Großbritannien. Für 26 der 32 Grafschaften hat der 800 Jah

währende amp dıe Freiheit seinen SC gefunden.
Dennoch bleibt Irland ‚‚eineI Krankheit Öödlıch für die Eng-

länder un doppelt Öödlıch für dıe Iren‘“. 5Spätestens nach dem blutig nıe-
dergeschlagenen Demonstrationszug der katholischen Bürgerrechtler

Oktober 1968 1n Londonderry steht fest, daß dıe 1C Krankkeıt,
anstatt abzuklıngen, weıterhın schrecklich grassıiert.

Von der Gruppe „People’s Democracy‘“‘ 1m wesentlichen getragen
VO  — katholischen Studenten der Universität 88! Belfast wurde eın
Marsch VO  3 Belfast nach Derry Vo bıs Januar 1969 nternommen.,
Es kam utıgen Angrıffen auf dıe Demonstranten

Dıe Unruhen eskalıerten. Am 14. August 1969, nachdem dıe Polızei
sıch nıcht hatte durchsetzen können, wurde Zu ersten Mal dıe brıitische
rImee gerufen, dıe VO  — da das Land nıcht mehr verlassen sollte

Am August 1971 wurde das ‚„‚Internment“ eingeführt, das heißt In-
haftıerung verdächtiger ersonen ohne Anklage, ohne Verfahren, ohne
festgelegte Fristen un ohne Berufungsmöglichkeıt. Das Zie] dieser An-
ordnung, dıe Zerschlagung der IRA, wurde nıcht erreicht. Statt dessen
führte dıe oft brutale Behandlung der ‚„„internees‘‘ einer breıiten Solı1-
darısıerungswelle und verstärkten Aktionen der IR immer begleitet
VO  - Vergeltungsaktionen der protestantischen Paramlilıtärs.

Am 30 Januar 1972 wurde eine Verbots durchgeführte Bürger-
rechtsdemonstration, dıie zunächst friedlich abgelaufen W VO  - einer
britischen Elıteeinheit ‚„„‚auseinandergeschossen‘‘. Dreizehn Zıiviılısten kamen
€1 3 Leben Diıese Ereignisse des „Bloody Sunday‘‘, wI1e der Tag BC-
nn wiırd, ührten Unruhen ungeheuren usmalses Miıt 4.67 Otfen
hat das Jahr 1972 dıe meıisten Gewaltopfer der etzten unIiIzehn a  Te auf-
zuweılsen.

iIm Januar 1974 kam ıne Koalıtion aus$s Protestanten un: Katholiken
zustande (Powersharıng), dıe aber VoO  _- radıkalen Protestanten WwWI1e lan Paisley
SC abgelehnt wurde.

Nachdem 1m Marz 1979 Airey Neave, Nordıirlandsprecher der Kon-
servatıven Parteı nglands, getötet worden WAalrL, achdem 1m August 1979 IN
Warrenpoint/ Nordırland achtzehn englische oldaten UÜrece eiınen Bom-
benanschlag der IR umgekommen und gleichen Tag ın der
epubli Irland mıit Lord Mountbatten ZU ersten Mal ein ıtglıe der
königlichen Famılıe einem IRA-Anschlag ZUu pfer gefallen W nahmen
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auch dıe Vergeltungsschläge der protestantischen paramılıtärıschen Gruppen
A dıe sıch etwa ‚WC1 a  re lang zurückgehalten hatten Zur eıit stehen der
Todesrate VO  —$ über 1 400 Gewalttoten Urc dıe IR oder INLA über
900 ote Urc dıe UD  z un UV  z Ulster Defence KRegıment und Ulster
Volunteer Force) gegenüber

Augenblıicklich (1985) Sind dıe Anschläge auf Menschen wıieder einmal
eLIw zurückgegangen Ziele sınd aber noch englısche oldaten Polı-
ZC1 und Sıcherheitskräfte Geblieben 1ST dıe Zerstörung VO  - Hausern Ge-
schäften Hotels un anderen Einrıchtungen England chaden

Nordırland Zwischen Haß un offnung
Die Nordıirlandfrage 1ST vielschichtig Vor em kann [11all S1C nıcht 1S5S0O-

lert betrachten un! verstehen Irland ebt für dıe Mitteleuropäer
kaum vorstellbaren Maße aus$s der Geschichte Der Konftlıkt 1ST das Ergebnis

jahrhundertelangen ethnologischen polıtıschen kulturellen relıg1ıösen
und sozıalen Entwicklung Es IST dıe Fortsetzung der achthundertjährigen
englısch-ırıschen Geschichte der Eroberung und Auflehnung, der nter-
drückung un: Rebellion Kurz gesagt andelt sıch hıer wesentliıchen

W Eel voneınander völlıg verschiıedene Gruppierungen
Erstens sınd da dıe sogenannten nordirıschen ‚„„‚Katholıken‘“ thnolo-

gISC esehen keltischer erkuntit S 1e en IMIT den übrıgen Iren gCMEC1IN-
Sa dıe keltisch-gälische Sprache 1Ne bestimmte Kultur den katholıi-
schen Glauben und den Haß auf dıe englısche Monarchie dıe SCIT dem
13 Jahrhundert dıe an Insel Irland besetzt un: weıtgehend CEnNte1IgNET
hat bıs 1921 dıie epubl: Irland unabhängıg wurde Nordıirland aber
weıterhın be1 England verxbDlıe Extreme natıonalıstische Nordıren dıe
der erkunfit nach WIC dıe üdıren sınd, wollen 1U  - auch noch den est
der Insel VO  - der briıtischen Herrschaft efreıt und MItt der epublı WI1C-

dervereinigt WI155CH
Zweıtens sınd dort dıe sogenannten nordırıschen ‚„„‚Protestanten S1€

sınd der KRasse nach überhaupt keine Iren Ethnologisch esehen SCIMAAaN-
scher Herkunft sınd S1C dıe Abkömmlıinge der engliıschen un schottischen
Farmer dıe VO:  — der britischen Monarchıie ahrhundert hıer an
1edelt wurden S1e und hıeben oYy Untertanen der engliıschen
rone un: nhänger iıhrer VO aus Aaus protestantischen eligıon S1e WUT-
den bald dıe beherrschenden Landbesitzer und erfolgreichen Handwerker
und Geschäftsleute Dadurch und VOT em ıhrer gröfßeren Zahl
(„„Protestanten EeIW WCCI Drıttel;: ‚‚Katholıken‘“‘ C1iNn Drıttel) bestimmten S1C

weıtgehend dıe Kegierung und Wırtschaft Dıie Mehrheıt der nordıirıschen 1.0-
yalısten dıe der Herkunft nach Nu protestantısch sınd WIC dıe mMelsten Eng-
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länder un Schotten, weıgern sıch, mıt dem übrıgen Irland vereinıgt WeTr-

den, s$1e als Gruppe NUr noch eın Viıertel der Gesamtbevölkerung au$s-

machen würden. Damlıt würden S1e gewisse Privilegien verliıeren un eın Teıl
eines ıhnen kulturell und relıg1ös wesensfremden Staates werden.

Diese beiden ENtgegENgESETLIZLIECN Tendenzen, nämlıch Wıedervereinigung
Nordırlands mıiıt der Republı einerseıts un bleibender nNnscChHIu Nordıir-
an England andererseıts un dıeses kompromißlos Ufrec CeYXtIemMe

paramılıtärısche Gruppen radıkalısıert führen der jetzt fast hoffnungs-
losen un! ausweglosen Lage, aus der heraus immer wıeder Haß und lerror
entstehen.

ber g1ibt nıcht NUur den Hals, 6cs gibt auch Zeichen der Hoffnung:
zunehmender Polarısıerung der w el wiıderstreitenden Grupplerungen hat
sıch dıe Kooperatıon der Kırchen verstärkt. Dıe bekannteste zwıschenkiırch-
4C Aktıivıtät ISt dıe Ballymascanlon-Konferenz, auf der Jährlıch dıe Leıiter
der katholiıschen un protestantischen Kırchen Dıskussionen un! Ver-
lautbarungen über theologische un sozıale Probleme zusammenkommen.
Dıe ‚„Jomnt roup  6 und ständıge gemeinsame Ausschüsse betreıben Basıs-
arbeıit für aktuelle iırısche un nordırısche TODIeME Das Church Leaders
Meeting, das gemeınsame Treffen un Handeln des katholıschen un anglı-
kanıschen Erzbischofs, des presbyterianıschen Moderators un des metho-
dıstiıschen Präsıdenten führt bıs in diese Tage vielen bekannten und

aus Sıcherheitsgründen nıcht bekannten Maßnahmen und Hılfen
Der „Zwischenkiırchlıiche Nothilfefonds für Irlan VO  - einem ökume-

nıschen Komıitee verwaltet, hat seit seiner ründung 1974 ELW zweıhundert
rojekte gefördert, dıe der Friıedens- und Versöhnungsarbeıt iın den VO  -
Armut und Terror stärksten betroffenen Gebieten Nordırlands dıenen.

Dıe Friedenszentren Corrymeela 1n Nordıirland un Glencree 1n Südırland
sınd rte mMiıt ökumenischen Kommunıitäten, Begegnungsstätten für Men-
schen er Konfessionen und Parteien, für Polıtiker, Wırtschaftler, Para-
milıtärs, Kırchenleute un! andere, aber auch für Jugendlıche un Famılıen
aus dem Krıisengebiet. Es gıbt Friedensforschung, Versöhnungsarbeit, ork
Camps, für erfolgte uUSW.

Von den zanlreiıchen ökumeniıschen Gruppen und Friedensbemühungen
1ImM Land können NUur dıe wichtigsten genannt werden: ‚„„PACE“ (Protestant
and atholıc Encounter), ‚‚Witness of Peace‘‘, „Fellowshiıp of Reconscıilia-
tıon  D „Bedce Forum“, 99  eace Point‘‘ un andere. Sıe alle SCHhaiien nıcht
1Ur immer wıieder praktısche D sondern auch ıne INOS-
phäre des Kennenlernens, Vertrauens, Kooperierens über polıtiısche, soz1ıale
und relig1öse Grenzen hınweg.

Relatıv Jüngeren Datums 1St dıe Gruppe der „Peiece People‘‘. Entstanden
aufgrund des tragischen Todes der dreı Kınder der Famlılıe Maguıire, dıe
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durch eın Terroristenauto, dessen Fahrer auf der Flucht VOoO  3 einem englı-
schen oldaten erschossen worden WAar, auf der Stelle getötet wurden,
hat diese se1it ugus 1976 MIt e  V iıllıams und Maıread
Corrigan Zehntausende auf dıe Straßen gebrac großen emonstra-
tiıonen und Friedensmärschen 1n ganz Irland un England ine der
Versöhnung und offnung gıing über das and Leıider en dıe egıerung
und Politıker am nıcht verstanden, diese Sıtuatiıon der
umfassenden Friedensbereitschaft pra  SC iın 1ne polıtische Lösung
zusetzen. Nach der Umstellung VO  — dem ersten dynamıschen Aufbruch ZU!:

organısıerten Institution arbeıten dıe »  eace People‘“ 1n ZU[r eıt dreiß1g l0-
kalen Untergruppen, verteilt Ul  e  ber Nordıirland, VO  — der Basıs her ıne
‚‚Gesellschaft 1n Gerechtigkeit und Friıeden urc Gewaltlosigkeıit‘ aufbauen

helfen Sıe biıeten un anderem (1) für Außenseıter, Gefangenen-
arbeıt, für Bedrohte und Verfolgte; (2) Bereitstellung VO  Z Jugend- und
Gemeinschaftszentren, VO  - Sportprogrammen, Gemeıinschaftsarbeıt, welche
die Konflıktträger mischt:;: (3) Verhandlungen MIt polıtischen Parteıen,
Vertretern der Paramlılıtärs oder der Regierung, Friedenserziehung 1ın Schu-
len und Gruppen; (4) Förderung VO  » kleinen Gewerbebetrieben ZUT: Mın-
derung der Arbeitslosigkeit.

Nordirland zwıschen Haß und offnung. Gewi1ß, das Oten geht weıter,
Jahrhundertealter Haß 1St nıcht auszulöschen. Extremisten beıder Seıiten
kommen nıcht AT Vernuntft. Politiker leiıben un sıch zerstritten und
bringen er keine dauerhafte friedliche Lösung zustande. Dıe chHhrıstlıche
Verkündigung Wlr und 1St oft mehr MI1t dem persönlıchen Seelenheıl be-
schäftigt als miıt der polıtischen Dımension des Evangelıums.

Und doch 6S gıbt auch Zeichen der offnung. Nıe UVO hat es mehr
Brücken oe  ber dıe Gräben der Vorurteile und Feindschaften egeben als
heute Es g1ibt mehr gemeinsame Kontakte, Verlautbarungen und Aktıonen
der Kırchen als Je UVOT, Zahlreiche Eiınzelpersonen und Gruppen
eısten mutige, aufopferungsvolle, wırksame Friedens- un: Versöhnungs-
arbeıt, dıe aber zumelst nıcht VO  - der Offentlichkeit regıistriert, geschweıge
denn VO  - den Medien publiziert wiırd. diese vielen tiıllen und NULr

gelegentlıc Öffentlich ekannten Friedensinitiativen über a.  re hın nıcht
egeben, waren Hafß un Blutvergießen ungleıic viel schlımmer; offnung
ware erstorben.

Gegenüber dem Eındruck einer unsachgemäßen, einseıitigen Berichter-
1St wichtig, immer wıeder betonen:

Nur eın Prozent der Bevölkerung Nordırlands IST aktıv Gewalt-
beteıilıgt. Das sınd VO  — 45 Milliıonen Menschen 99 Prozent

wollen Frieden und Versöhnung.
Der Konflikt 1St keın ausgesprochener Religionskrieg. Es erschıießen
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beispielsweise auch Katholi:ken Katholi:ken un Protestanten Protestanten.
Es gıbt Statistiken, daß Extremisten 1m ‚„„Falls-““ oder 55  ankıll-‘“ Gebiet,
den hauptsächlichen Terrorghettos, Prozent keıner Kırche angehören
un sıch dennoch ‚„„‚Katholıken“ un ‚‚Protestanten  06 CNHNEN. ‚„„‚Katholisch‘“‘
un:! ‚„„protestantisch‘‘ sınd Bezeichnungen für ethnologische gesellschaft-
e Gruppen, dıe dann auch noch bedingt uUrc hre geschichtliche
Herkunft eıne konfessionalistische Dımension en (a) ‚„‚katholısch‘‘
gleich ırıschstämmıiıg, natiıonalıstisch: für eın vereinigtes Irland; (D) ‚„„PTO
testantısch‘‘ gleich englischstämmiıg, unılQoniıstisch: für dıe Beibehaltung der
Vereinigung miıt England

Dıe verfaßten Kırchen sınd nıcht Gewaltakten beteıiligt. Ihre Ko-
operatıon hat sıch se1it USDruc des onilıkts verstärkt.

Der immer wıeder fälschlich „Protestantenführer‘‘ Re-
verend Dr. lan Paisley vertritt nıcht dıe Protestanten Nordirlands: WUur-
de 1946 HIC seinen ater (Baptıstenpfarrer) ZU astor ordınıert un
bekam den Ehrendoktortitel VO  ; der obskuren fundamentalistischen Bob-
Jones-Universıität 1n Greenville (South Carolına, USA) verliıehen. Enttäuscht
über seinen vermeıntlich ungenügenden Eıinfluß in der offiziellen Pres-
byterianischen Kırche gründete 1951 seine eigene Freikı:ırche (Free
Presbyterian Church), dıe miıt keiner anderen Kırche, auch nıcht mıiıt dem
Irıschen Kırchenrat, verbunden ISt Wıederum: enttäuscht über seinen
vermeıntlich ungenügenden Einfluß In der offiziellen Unijonistenparteiründete 1971 seine eigene Parteı, dıe Democratıc Unioni1s arty
HKr ISt der Sammelpunkt er unzufrıedenen, ganz rechten, konservativen,
antıkatholischen, antıökumenischen, probritischen, milıtanten TOTEe-
Ttanten Seıin nspruc 1St wer dıe unheılıge Allıanz 1ST zwıschen
den ırısch-republikanischen Terrorıisten, der südırıschen Regierung, der
ırisch-amerikanischen und dem internationalen Romanısmus, der
oll ıh wählen, den ‚„„starken Mann  : Seıin Prinzıp ‚„No Surrender:‘‘ eın
Au{fgeben, keıin Kompromiß) hat viel ZU!T unhe1lvollen Radıkalısierung der
Gegensätze beigetragen.

II Geschichte und dentität der Lutherischen Kırche iın Irland

Dıe Anfänge der Lutherischen Kırche 1n Irland mussen ırısche Katholiken
CNTsetzen enn S1E stehen 1m Zusammenhang miıt der berüchtigten chlacht

Boyne 1MmM a  re 1690 Dıie protestantischen Engländer besiegenWılhelm VO:  — ranıen den katholischen a I1 und dessen ırısches Heer
Diese Schlacht bricht dıe Macht eines katholischen Irland für weıtere WwWel
Jahrhunderte. Be1 den wılhelminischen TIruppen War eın dänısches Regı-
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mentT, und mıit ıhm W arlr ein luthérischer Feldprediger, Iver Dıderiksen
Brink, 1665 1n Norwegen geboren, nach Irland gekommen. Im Jahr 1697
kommt es ZUuU!r Gründung der ersten lutherischen Gemeinde 1ın Dublın,
deren erster Pfarrer wiederum eın Feldprediger, der deutsche Esdras Mar-
CUS Lichtenstein wiırd, achdem Brınk 1691 in dıe dänisch-lutherische Ge-
meıiınde ın London ISt

ach der ‚„History of Dublın““ VO Warburton, ıtelaw un! als
Dublın 1818, WAarcen eLiwa ZWanzıg eute; dıe den festen Kern diıeser Ge-
meıinde eten, hauptsächlic Kaufleute un Soldaten, dıe 1Ns Zivilleben
zurückgekehrt N, dazu eın Schiffskapıtän. Es 1St nıcht mehr viel ekannt
über diıe Entwicklung und das Leben dieser lutherischen Gemeıinde 1in
Dublın 1718 wendet sıch der Dublıner Pfarrer Andreas Kellinghusen
das Konsistoriıum der evangelisch-lutherischen Gemeıinde 1n Amsterdam
mıiıt der Bıtte ıne eihıltie für einen geplanten Kırchbau, der 1725
stande gekommen ISt Dıe Kırche wurde Trinıty Church oder infach Ger-
INan Lutheran Church genannt. Sıie wurde bıs 1850 benutzt. Um dıese eıit
hat dıe Gemeinde nNnu  — noch ZWO Glıiıeder Sıe gıbt hre Besonderheıt auf
und paßt sıch dem irıschen Protestantismus un 1St bald darauf aus dem
Leben der ta verschwunden. Als einzıge Hınterlassenschaft findet sıch
das letzte Kırchenbuch 1mM ıner aus Es enthält Irauungen und
Taufen VO:  — 1806 bıs 1838 Dieses alte Kırchenbuch hat der gegenwärti-
gCnh Gemeınnde erleichtert, 1963 Vo taat dıe Erlaubnis bekommen, daß
hre Pfarrer dıe kırc  iıchen J1rauungen auch mit bürgerlicher Rechtskraft
vollziehen können wI1ıe dıe Geıistlıchen der anderen Kırchen 1n Irland

1904 wurde dıe „„Assoclatıon of German Lutheran Congregations in
rez Brıtain and reland‘‘ gegründet, die nach dem Ersten Weltkrieg 1925
noch einmal 196  e bestätigt wurde. Es hat iın der ersten Hälfte dieses Jahr-
hunderts also NUur über England ıne gelegentliıche Versorgung der Luthera-
nerTr 1n Irland gegeben.

Nach dem Zweiıten Weltkrieg W alr ine rößere Zahl evangelıscher eut-
scher und Lutheraner verschiedener Herkunft und Nationalıtät nach Irland C
kommen. Sıe wollten un konnten sıch Nnicht: WI1Ie das in rüheren Zeıten der
Eiınwanderung geschehen W anderen protestantischen Kırchen 1m Land
schließen. Pfarrer Keller-Hüschemenger, damals deutscher lutherischer Pfarrer
in London, 1e 1n Dublın oder Belfast VO: eıit eıt einen Gottesdienst
in dieser oder jener Kırche. 1953 baten el Gruppen dıe Belfaster und
dıe Dubliner Gruppe eine regelmäßıige kırchliche Betreuung.

Am prı 1955 wiırd astor Mittorp als erster Pfarrer der jetzıgen
lutherischen Kırche in Irland Uure den damalıgen Präsıdenten des Luthe-
riıschen Weltbundes, Bischof Ir Hanns Lilje, eingeführt. Der amalıge
Erzbischof der Church of reland W ar ZugegCN.
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Dıe Lutherische Kırche in Irland steht seıtdem in vertragliıcher Beziehung
ZUrE Evangelıschen Kırche iın Deutschland, der Vereinigten Evangelısch-Lu-
therischen Kırche Deutschlands und dem Lutherischen un! Dıe
Evangelisch-Lutherische Gemeıinde ın Belfast und Nordırland 141e mıit
Rücksicht auf dıe poliıtischen Verhältnisse zunächst 1e€ der Evangelıschen
Synode 1m Vereinigten Köniigreıich. 1983 wurde Nordırland auch offizıell
der Lutherischen Kırche in Irland angegliedert, achdem arbeıtsmäßig
dıeser Teıl der Insel Vo 1955 bıs 1960 un wıeder se1it 1977 Von Dublın
Aaus$s miıtversorgt worden WAL.

1960 hat dıe Lutherische Kırche ın Irland die St Fınıan’s Church ın
Dublın VO  —; der Church of reland UFE einen ertrag für a  re be-
kommen für fünf Pence 1mM Jahr, das €el für ZWanzıg enniıge. 1er
finden sonntäglıch Nnsere Gottesdienste ın der ege dreimal 1mM
ona) ın deutscher Sprache, einmal 1ın Englısch.

In Belfast en WIr jedem etzten Sonntag 1m ona2 Gottesdienst
1n deutscher und englischer Sprache In der Moravıan Church re1- bıs
viermal 1m Jahr finden Gottesdienste 1n den Außenstationen Wexford,
Cork, Kıllarney, Limerick, Galway sta entweder ın einer der Öörtlıchen
protestantischen Kırchen oder ın Wohnhäusern.

astfor Miıttorp hat mıiıt Gemeindegliedern angefangen, dazu kamen
ın Belfast eute rechnen Wır miıt eLIw 800 VOoO  — uns erfaßten Gemeıinde-

gliedern, verstIreut über dıe Insel, Süd- und Nordirland, eın Gebiet
VO  — gkm (so gro(ß W1€e Österreich), VO  3 einem Pfarrer.

905 Prozent der Gemeindeglieder sınd Deutsche oder deutscher Her-
unfit Der est verteilt sıch auf skandınavısche oder amerıkanısche LuU-
theraner. Nur weniıge sınd Iren

Den sonntäglichen Gottesdienst besuchen 25 bıs 30 Prozent der
1m aum Dublın ansässıgen Gemeindeglieder. In den Gottesdiensten ın den
sechs Außenstationen kommen bıs Prozent der dort ansässıgen Deut-
schen.

I)a sınd einıge weniıge erfolgte des Drıtten Reiches oder auch ehemalıge
Nationalsozialisten, da sınd schon mehr Vertriebene aus den Ostgebieten,

gibt zahlreiche Frauen, die Iren geheiratet aben, recht viele Farmer,
Vertreter der deutschen Industrie- und Wirtschaftseinrichtungen sSOWw1e
diplomatischer un kultureller remiıen (Goethe-Institut, Deutsche Schule,
Universität).

In den etzten Jahren erscheinen zunehmend Zzwel Gruppen Aaus Deutsch-
and einmal wohlhabende Rentner, die hıer Besitz erwerben un! ıhren Le-
bensabend verbringen, aus$s unterschwellıger Furcht VOTLT den Russen oder
der nuklearen Bedrohung 1n den außersten esten FEuropas „geflüchtet‘‘.
Zum anderen Jugendlıche „Aussteiger‘‘ und ‚‚Alternatıive“‘, dıe dıe ar-
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struktur, diıe unverdorbene atur der ‚„„‚Grunen Insel‘“‘ SOW1e dıie Toleranz,
Gastfreundschaft und Beschaulichkeit der Iren schätzen.

Abgesehen VO  —; den skandınavıschen und amerıkanıschen Lutheranern
kommen dıe deutschen Gemeindeglieder aus lutherischen, reformierten
oder auch freikırchliıchen Tradıtionen.

Es gılt für Irland das Gleıiche, Edmund atz über England schreıibt:
‚„‚Eine konfessionelle Profilierung 1st 1Ur selten 1ın ausgeprägter orm VOT-

handen Volkskirchliches Empfinden 1st dominant, gepaart mMi1t varıablem
natiıonalkulturellen Gemeinschaftsdenken‘“ (‚„„Lutherische Kırche 1n der
elt‘‘ 28/1981, 135)

Von einer lutherischen Kırche rlands 1mM natıonalen oder völkıschen Sıin-
reden, verbiletet siıch nach den gemachten Ausführungen VO  — selbst

enn weder Sıeger noch Besiegte, weder Engländer noch Iren hatten mi1t der
Lutherischen Kırche Je ELTW as u  3 Lutherische Kırche 1n Irland konnten
immer NULr Gaste, Fremdlınge und Eınwanderer bılden, dıe oft auf merkwür-
ıgen Wegen und aus den verschiedensten Gründen auf dıe s  ‚‚Grüne Insel“
verschlagen wurden. Und selbst dıe dreı bıs J1er lutherischen Iren sınd
lutherısch, weıl s1e in den USA oder in Kanada nach einem längeren Aufent-
halt der Lutherischen Kırche und der Theologie Luthers egegnet siınd.

Dıe Bındung der Iren hre katholische Kırche oder dıe protestantı-
schen Kırchen 1n Irland ISt stark un dıe Berührungspunkte unseret

wıinzıgen Minorität VOoO  — 0,02 Prozent mi1t den 4,5 Mıllıonen Iren sınd VOI-

gleichsweise ger1ing, daß VO  3 einer Missionierung nıcht reden ISt
Das aber SC  1e nıcht auS, daß einerse1ıts 1n zunehmendem aße VOI

allem Jüngere ırısche Protestanten und Katholiken nach der Theologıe
Luthers fragen und auch NseTrCc Gottesdienste gelegentlic aus Interesse
besuchen und daß andererseits dıe Lutherische Kırche selbst 1in den OÖku-
menıschen Gremıien, bei ökumeniıschen Gottesdiensten, urc esondere
Veranstaltungen, sEe1 anläßlıch der 450-Jahr-Feıer der Confess1io Augu-

oder des Lutherjahres un anderem, betont nach außen wirkt und dıe
biıblisch-reformatorische Botschaft unverkürzt vertritt und bezeugt

Strukture und VO  —j den ufgaben her sınd WIr eben beıdes zugleich:
Lutherische Kırche 1n Irland und Deutsche Auslandsgemeınde. Dıe 1er
aufeinanderfolgenden Pfarrer der Lutherischen Kırche in Irland wurden
VO  3 der Evangelischen Kırche 1in Deutschland freigestellt und Urc das
Kırchliche Außenamt entsandt ebenso früher die astoren in Nordırlan
Abgesehen Von den großzügıgen Unterstutzungen urc den Lutherischen
eitbun in den ersten Jahren der Neugründung (1955) rag dıe EK  >
dıe finanzıelle ast Im Sınne der Auslandsarbeıt der Evangelıschen Kır-
che in Deutschland ISt ot der seelsorgerlichen LıieDe, den Menschen
in deutscher Sprache 1mM Ausland das Evangelıum in iıhrer Muttersprache
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apgch ıjer sınd WITr 1U doch uch ıne Art Missıonsstatıion, indem
WITr Menschen erreichen versuchen und auch erreichen, dıe 1ın Deutsch-
and den Kontakt miıt der Kırche verloren hatten. Der seelsorgerliche und
missionarısche Auftrag den evangelıschen Deutschen 1M Ausland, auch
verbunden miıt der Bewahrung eınes kulturellen Erbes, sehen WIr als urch-
A4US$ egıtım

Wır sınd aber nıcht NUurTr ıne deutsche Auslandsgemeinde, sondern
gleich auch Lutherische Kırche 1n Irland, das €e1 ıne Kırche mMit eıgener
Verfassung, eigenem Kırchenvorstand, dıe aufgrun des lutherischen Be-
kenntniıisses Glıeder aus den verschiedenen Natıonen verbindet. Darum
gibt regelmäßıg Gottesdienste 1n englischer Sprache oder gelegentlich
in einer skandınavıschen Sprache

Dıe Gottesdienstordnung ISTt lutherisch auc. dıe englıschsprachige).
HS werden lutherische Agenden un Gesangbücher SOWI1eE Luthers Kleiner
Katechiısmus benutzt. Der Gottesdienst, der immer als Vollgottesdienst
miıt Predigt und Abendmahl gehalten wırd, 1st der zentrale Mittelpunkt.
WEel Predigthelfer sınd für den Dıenst der Verkündigung und ZUI Ver-
waltung der Sakramente 1n unsereTr Kırche ordıniert.

Eıner der astoren hatte 1n einer der Außenstationen des (‚ottes-
dıenstes einen Gesprächskreıis versucht. Seıin Nachfolger wurde gebeten,
unbedingt wıeder den Gottesdienst aufzunehmen. Dıe ammlung
or und Sakrament wırd als das Eıgentliıche unserer kırc  ıchen Arbeıt
un:! als Manıfestatıon unseres gemeinsamen aubens 1ın der Diaspora-
sıtuation angesehen und gewünscht. Dıe Abendmahlsbeteiligung 1STt 1n
den Außenstationen recht guCt, 1n Belfast, der kleinen Gemeıinde VO ELW

ZWanzıg ersonen fast hundertprozentig. In Dublın, jeden Sonntag
Gottesdienst stattfındet, kommen etiwa Prozent der Gottesdienstbe-
sucher ZU Abendmahl

Wır sehen also NSCIEC lutherische Identität 1n der Dıaspora völlıg in
der CW  rung unserer besonderen gottesdienstlıchen Tradıtıion, in der
Betonung der Schriftbezogenheit uUNsSCICT Verkündıgung und ın der Ach-
tung der bıblısch-reformatorischen, VOI em lutherisch bekenntnisgebun-
denen Lehre

Als deutsche Auslandsgemeinde un Lutherische Kırche In Irland sınd
WITLr aber en für dıe kırchliche Gemeinschaft 1mM astlan Wır nehmen
ganz bewußt Nsere ökumenische Verantwortung und dıakonische Ver-
pflichtung über dıe eigenen sprachlıchen, kulturellen un konfessjionellen
renzen hınweg wahr

Be]l bleibender Achtung und Wahrung unserer lutherischen Identität
vertreten WITr dıe ökumenische Integration iın dıe Gemeinschaft der Kırchen

Ort un 1mM and enn WITr sehen dıe ahrheıt des Satzes: ‚‚Dıaspora-
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existenz, dıe sıch den Herausforderungen ökumeniıischer Gemeinschaft
versagt, degeneriert Zu konfessionalistischen Ghetto Wo sS1Ce sıch aber
der Herausforderung der ökumeniıschen Gemeinschaft tellt, vermittelt
S1C ur hre Exıistenz und ıhren Beıtrag für dıe großkırchliche Ausprägung
christlıchen auDens die Dımension versöhnter 1jelfalt‘‘ Ratz, O

139) Auf dem Wege der Öffnung Zur ökumeniıischen ZeugnıiSs- und Diıenst-
gemeinschaft hat dıe Lutherische Kırche in Irland in diıesem Jahr (1984)
die Leuenberger Konkordie unterschrieben.

111 Diasporaexistenz und Okumene

Dıe ökumenische Herausforderung stellt sıch für dıe Lutherische Kırche
in Irland in wel Rıchtungen:

In ıchtung der römisch-katholischen Kırche,
1n Rıchtung der protestantischen irıschen Kırchen,

beıides noch einmal unterschiedlich In der epublı Irland und 1ın Ord-
ırland

Dıe Republı Irland ISt ein römiısch-katholisches Land Seine Bevöl-
kerung VO:  — 51 Miılliıonen Eınwohnern 1St 96 Prozent römisch-katho-
1SC Man SagtT, Irland sC1 das strengsten relıg1öse and der rde (An
dersch-Warner, “irland®, Y 5:277) Als atholı 1ISt I1a sehr SCIN
gesehen, als Protestant immerhın toleriert, aber keines VO  _ beiden se1ın,
1St fast unverzeıhlıch. Um sechs Uhr abends legt das Fernsehen eine ende-

ein, damıt die Zuschauer iıhr Abendgebet sprechen können. Auf dem
Schirm erscheint eın Marienbild. Wenn in einem Bus viele Menschen sıch
bekreuzigen, hat INan ıne katholische Kırche passıert. Ehescheıidung,
Empfängnisverhütung und Abtreibung sınd in der Vorstellung der meisten
Iren Todsünden. Das hat ZU!T olge, daß das durchschnittliche Heıratsalter

höchsten lıegt VO  _ en europäıischen Staaten, daß 1m Verhältnis ZUT:

Gesamtbevölkerung mehr Junggesellen gıDt als ın jedem anderen europäischen
and und daß dıe Kınderzahl PTIO Ehepaar dıe Öchste 1St 1n ganz EKuropa.
75 Prozent der irıschen Famılıen en mehr als vier Kınder. ehn bıs
zwölf Kınder sınd keine Seltenheit. Zur eıt sınd Prozent der Bevöl-
kerung un 25 Jahren alt

In ten Telefonzellen iın Dublın steht ‚‚Zerstoöre nıcht dıe Anlage;
könnte se1ın, daß du einen Priester, Arzt oder dıe Feuerwehr brauchst.“
Genau diese Reıihenfolge ISTt beachtliıch ersti der Priester. Dıe Macht des
Priesters spielt auch heute noch ıne unübersehbare VOT em 1m
ländlıchen Irland und möglıcherweıise ine noch roßere hınter den Kulıssen
der iırıschen Regierung. Obwohl der erühmte Artıkel der ırıschen Ver-
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fassung, der der katholischen Kırche ın Irland 1Ne€e besondere Vormacht-
stellung einräumte, 1972 aufgehoben wurde, den Protestanten ın Nord-
ırland iıne eventuelle Vereinigung mıiıt der epublı Irland erleichtern,
spielt ın der Praxıs doch weıterhın dıe katholısche Kırche dıe entsche!1-
en 1M Ööffentlichen Leben So wurde kürzlıch des Wıder-
spruchs der protestantischen Kırchen eın Artıkel dıe Abtreibung
ıIn dıe Staatsverfassung aufgenommen.

Der katholische Eınfluß ım Schulwesen 1St NO Die Grundschulen
sınd entweder staatlıch oder konfessionell Dıe Oberschulen (Gymnasıen
sSiınd gut WI1eE alle konfessionell, und das heißt über Prozent atho-
15C ehr als Prozent der Lehrer werden nıcht VO CD ezahlt,
sondern VO  — der katholischen Kırche, S1C ehören me1lst auch einem en

Dıiıe ‚„Christian Brothers‘‘ sınd ZU Beispiel eın reiner „„Lehrer-Orden‘“‘.
Wır kennen Fälle, Kınder lutherischer Eltern 1n ıhren katholischen
chulen VOT em auf dem Lande diskrimıinıert wurden. An der Unit-
versität Trinıty College 1n Dublın sınd immerhın eın Drittel der Studenten
protestantisch. An der Universität ork aber sınd VO  _ 000 Studenten
keine 100 protestantisch.

DDer schmerzlıichste Berührungspunkt der protestantiıschen Kırchen und
damıt auch unserer Lutherischen Kırche mıt der katholıschen Kırche In Ir-
and 1St dıe iıschehe Bıs 983 W ar noch das schrıftliıche Versprechen des
katholiıschen artners, dıe Kınder katholısch erziehen, dıe ege Neuer-
ıngs genügt das mun  IC Versprechen. ber das wiırd gefordert. Um dem
Druck der katholıschen Kırche und der katholıschen Verwandtschaft
entgehen, wırd der weıtaus größte eıl der Miıschehen katholısch geschlos-
SCH Dadurch verlıeren gut WI1e immer dıe protestantischen Kırchen diıe
Kınder (wıe gro(fß der Druck ISt, zeıigt beispielsweise dıe Tatsache, daß dreı
Damen unNnseTrTeSs Kırchenvorstandes mıiıt entschıedener evangelısch-lutheri-
scher Überzeugung nıcht anders konnten, als daß hre 1ıschehe mıiıt Iren
katholisch geschlossen un! dıe Kınder katholisch etauft wurden)

Durch diese Tatsache un dadurch, daß der Kınderreichtum katholı-
scher Famılıen ungleic größer ISt, nımmt die Zahl der Glhlıeder der eC-
stantıschen Kırchen in Irland aufend ab, dıe Zahl der Katholıken nımmt

Das Irısh. Catholıc Dırectory gıbt 681 621 Katholiken für 1982 Dıe
offizielle Zählung für 1971 hatte noch etwa ıne Mıllıon weniıger,
ämlıch 273 490, ergeben. Alleın dıe Dıözese Dublın hat 1ın ZWO Jahren

NECUEC Kırchen miıt eweıls über 800 Plätzen gebaut un NEUC Grund-
chulen eingerichtet (Irısh Tımes, 4 März Und diese Dıözese 1St
Aur ine VO  - 26 in der epublık.

Be1i NUur vier Prozent protestantischem Bevölkerungsanteıl 1St Oku:-
IneNe für dıe Katholische Kırche 1n der Republı Irland oft nıcht mehr als
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ine gönnerhafte este Und WenNnn IMnan daran en daß dıe andersgläubige
Kırche weıthın urc dıe Geschichte mıt dem polıtischen Unterdrücker
iıdentisch W kann INan verstehen, daß ökumenische Gemeinschaft ZW1-
schen der katholıschen Kırche und den protestantischen iırıschen Kırchen
NUur zögernd und erst spat begonnen hat Es hat iımmerhın bıs 1976 gedau-
Eert; daß dıe iırısche Hierarchie einen YT1a3| über OÖOkumenismus herausge-
bracht hat, der dıe OII1zıiellen katholiıschen Dokumente diesem Thema
seit dem Vatıcanum 11 für dıe iırısche Sıtuation verbindlıch spezifizierte
und beispielsweise dıe Taufe anderer Kırchen anerkannte.

Seit Anfang der sıebzıiger a  re gibt allerdings auch zahlreiche pos!-
tive Entwicklungen. Eın spektakuläres Ereigni1s War 1970 dıe ufhebung
des Bannes, der katholischen Studenten un Androhung, ine Tod-
sünde begehen, verbot, sıch der protestantischen Dublıner Trinity
Universität einschreıiben lassen. In den etzten Jahren kommen immer
mehr Katholıken 1n NSCIC Kırche, der Beerdigungsfeier iıhres Iu-
therischen Nachbarn teilzunehmen, W as hıs VOT eLiwa zw olf Jahren VCI-

boten W 9  R In etwa zehn Fällen hat der lutherische Pfarrer in den etzten
siıeben Jahren katholischen JIrauungen VOIl lutherisch-katholischen
Paaren mIit Lesung, Gebet un teilnehmen können. Das 1St in en
Fällen für dıe betreffenden katholischen Kırchen und Gemeıinden das
Mal SCWESCH, daß eın lutherischer Pfarrer auftrat. ESs W al auch erstmalıg,
daß 1980 1ıne lutherische Konfirmatıion 1in der katholischen Kırche der
Außenstation Wexford stattfand.

eiım Besuch des Papstes 1mM Jahr 1979 oder be1 der Feılier anläßlıch der
Einführung des iırıschen Kardınals W ar der lutherische Pfarrer
Samımıen mıiıt den anderen protestantischen Kırchenführern selbstver-
ständlıch eingeladen, W 1e uch den zanilreichen ökumenischen oOttes-
diıensten beispielsweise be1 der Jährlıchen ‚„„‚Woche des Gebets für chrıstlıche
Eınheıit‘‘ aktıv beteilıgt ISt Es 1Sst sıcher auch erstmalıg 1n der Kırchenge-
schichte rlands SCWCESCNH, daß in einer katholıschen Kırche eın ökumenischer
Gottesdienst anläßlıch des Lutherjubiläums gehalten wurde, 1ın dem der
lutherische Pfarrer neben einem Augustinerpater fast parıtätisch beteıilıgt
W arlr

mmer wıeder be1 Beg:  u  en mıt katholischen ollegen 1St dıe Atmo-
sphäre freundlıch und respektvoll, ob be1ı der okalen Arbeıtsgruppe VO

Priestern und Pastoren verschıedener Kırchen oder auf den grofßen gesamt-
irıschen Konferenzen WwW1e Ballymascanlon Ecumenıical Conference, Glen-
stal Ecumenical Conference, Greenhıills Ecumenıical Conference, dıe ent-
weder Jährlıc oder 1n bestimmten Abständen stattfinden.

In einer katholısch-protestantischen Arbeitsgruppe des Irıschen ates
der Kırchen arbeıtet ST eıt NSCeTC Predigthelferin, dıe Dozentin für
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Religionsgeschichte ISt, auf dem theologıschen Sektor mıt, der andere
Predigthelfer auf dem soz1ıalen Sektor

Großen Anklang auch be1l katholischen Theologen und Studenten en
1n den etzten Jahren ZW €1 akademıiısche Veranstaltungen gefunden, für
dıe dıe Lutherische Kırche neben der Trinıty UniLuversität und dem Goethe-
Institut verantwortlich

iIm re 1980 anläßlıch der 450-Jahrfeier der Confess1o Augustana
eın mehrtägıiges Seminar mMI1t usstellung, Konzert und Theater ZU The-

‚„‚Reformation and Society 1n Germany 1500—15 30°°
Im a  re 1983 anläßlıch der 500-Jahrfeier des Geburtstages Martın

Luthers ebenfalls ein mehrtägiges Seminar mıiıt usstellung, Ottes-
diıenst, Konzert und Theater A Thema ‚‚Martın Luther, The Refor-
matıon aın the Layman‘‘.
Fresse, UundIun und Fernsehen en gerade diıeser Veranstaltung,

aber auch überhaupt dem nlıegen des Lutherjahres, große Anteılnahme
gezeıgt. Vielen Iren sınd nıcht zuletzt urc diıese Medienvermittlung erst-
malıg dıe Exıistenz einer lutherischen Kırche und dıe Botschaft Luthers
ZU[r Kenntnis gekommen.

Dıe ökumenische Herausforderung und Verpflichtung geht be1 diesen
un ahnlıchen Veranstaltungen nıcht 1U ın Rıchtung katholische Kırche,
sondern auch 1n Rıchtung der anderen protestantischen Kırchen 1n Irland

Da sınd VOT em dre1ı CNNCNH dıe Church of reland (Anglıkaner) mMiıt
ELW 000 Miıtglıedern (3 Prozent), dıe Presbyterian Church 1n reland
(Reformiert) MIt etiwa 15 O00 j1edern (0,6 Prozent) SOW1e dıe Methodist
Church MI1t eLiwa 000 Mitgliedern (0,18 Prozent er Gesamtbevölkerung
rlands Miıt dıesen Kırchen verbindet uns Kanzel- und Abendmahlsgemein-
schaft Sıe öffnen uNs dıe Kırchentüren für NSCIC Gottesdienste in den
Außenstationen, WITr en häufıig gemeınsame Gottesdienste. Der uther1-
sche Pfarrer wırd immer wıieder 1im Lutherjahr besonders ZU Predigen
eingeladen

Zusammen mıiıt dıesen Kırchen und vier weıteren kleineren (Unıitarıer,
anhnrısche Brüdergemeinde, uäker, Heılsarmee) ISt dıe Lutherische Kırche
In Irland Mitgliedskirche 1mM Irıschen Rat der Kırchen (Irısh Councıl of
Churches) und 1mM Dublıner Rat der Kırchen. Der lutherische Pfarrer 1St
ständıges ıtglie 1m Exekutivausschuß un gemeınsam mi1t den beıden
Predigthelfern in Unterausschüssen tätıg. Da der Irısche Kat der Kırchen
Wıe auch alle einzelnen Kırchen grenzübergreifen strukturiert Ist, erstreckt
sıch hıer NSCIC ökumenische Gemeıinschaft VO  — der epublı Irland hın-
über nach Nordıirland

Dıe ökumenische Gemeıinschaft in Nordıiırland ISt oft sehr problematisc
und 1n Grenzfällen ıne 2C auf Leben un: Tod
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Im Gegensatz ZUr Republı: sınd ın Nordirland dıe Protestanten mıt eLIw

einer Miıllıon gegenüber einer halben Miıllıon Katholıken in der ehrhe1 (ge
Nauc Zahlen laut Zählung VoO  —; 1971 Presbyteriıan Church 405 000; Church
of Ireland 330 010108 Methodist Church 00O; andere Protestanten 37 000O;
ohne Angabe 140 000) Im Zuge der Vormachtstellung der Protestanten
nach iıhrer Einwanderung aus$s England un: Schottland VOTLT 350 Jahren und
der Diskriminierung der natıonalen irıschstämmıgen Katholiken en
sıch dıese Gruppen qls sozialpolitische roßen gegenseıt1ig immer mehr 1n
eine Ghettosituation gedrängt. Miıßtrauen, Haß und Furcht VOIL der anderen
Seıite pragen dıe jeweılıge Einstellung. Dıese Gruppen en WwW1e 1n eıner

Apartheıd, Ss1e en getrennte chulen, getrennte Wohnsiedlungen, SC
TrTeENNTE Sportarten, getrenNNTE PuDbs, getrennte Kulturen.

1er eın Gedıicht VO  — Sylvıa Sandys, deren Bruder in einem Terrorakt
umkam:

1Iwo BOYS
Dıfferent the flags they fought eneath
The Orange an the Green
Dıiıfferent the pictures the wall
The Hıgh Pope 2n the ueen
Dıiıfferent the Church at 10 they prayed
The Altar and the LOW
Dıfferent the dıistrict where they 1ve:
And the pubs they chose SO
But the WaY they dıed Just the SamInc

The bullets, the O00 and the searıng paın
As they choked eg in the Belfast raın

jJust the AaIinec

Mißtrauen und Furcht auch be1 den eigenen Gemeıindegliedern sınd oft
groß, daß beiım Hausbesuch 1U zögernd dıe JIur geöffne wırd, WE

INan nıcht angemeldet W daß der Besuch des Pfarrers eshalb gelegent-
ıch nıcht gewünscht ISt, weıl dıe a  arn nachher fragen und INa  j dann
gleich als der ‚„‚anderen Seıite““ ehörıg abgestempe 1St Dem Jjetzıgen
Pfarrer wurde gleich Begınn se1nes Dıenstes gesagt, daß ‚„„Polıtik" nıcht
auf dıe Kanzel kommen möÖge, IMNan se1 1M Alltag davon edrängt,
und dıe Vorgängerın, die sıch sozlalpolıtisc engagıert habe, habe sıch
selbst und dıe Gemeindeglıeder gefährdet.

OÖOkumene auch auf der überpersönlıchen Ebene 1st sehr belastet. Man
wiırft der Katholischen Kırche VOILI, s1e dıstanzıere sıch nıcht genügen von

der IR und deren Gewaltanwendungen. In der Tat werden R A-Mörder,
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dıe selbst umkommen, normal katholisch-kirchlic eerdigt, un CS gibt
für IR A-Terroristen keıine Exkommunikatıon. Überdies hat ardına. O’Fıach
gESagT, ne ZW Gewalt ab, aber INan könne durchaus „Sınn eın  C6
wählen, dıe polıtısche Parte1 der Provısıonal IR Als 1981 in den ahl-
kreisen Fermanagh un OoOu I1yrone eiıner acANwa)l für das Westminster
Parlament kam, muß den Zahlen nach dort jeder olı EINSC  1eßlic
Priester und Nonnen, an gewählt aben, einen überführten
Terroristen, der deshalb 1mM Maze-Gefängnis salß und dort im Hungerstreik
WTlr

Der Ha dıe Katholi:ken 1St besonders gro(ß be] Rev. lan Paisley
und seinen eLIwWw 000 Anhängern der ree Presbyterian Church, einer fre1-
kırchlıchen te mıiıt fast mıiılıtantem Charakter. Als 1974 rt_
Pa Führer der protestantischen Kırchen des Irıschen ates der Kırchen
siıch miıt Paramlıilıtärs der JTerrorgruppen, also auch A-Leuten, getroffen
hatten, einen Waffenstillstand zumındest über Weıihnachten auszuhan-
deln, wurden S1E mıiıt Todesdrohungen edacht Lautstarke Straßenproteste
VOT dem Versammlungslokal des Irıschen ates der Kırchen oder be1 Ööku-
menıschen Treffen sınd der Tagesordnung.

Paisley wiırft den ökumenisch gesinnten Protestanten VOIL, daß S1Ce 1n
den „unheılıgen eW assern Roms en gegange  .. selen. Er Sagt /Ulster
(Nordırland) ISt dıe letzte Bastıon bıblıschen Protestantismus ın Europa,
und als solche bietet ZUuUr eıt lleine den einzıgen Wıderstand dıe
Bestrebung des Papsttums nach einem vereinıigten Katholischen Europa.“

Nıcht sehr förderlich für dıe Okumene ist auch dıe Tatsache, daß dıe
offizielle Presbyterıan Church 1n reland dıe Mitgliedschaft 1mM Ökumeni-
schen Rat der Kırchen suspendiert hat un! daß Moderatoren g1bt, dıe
sıch weigern, den iırıschen ardına. begrüßen In ımavady wurde eın pr
byterianischer astor VoO  — seinem Presbyteriıum gerugt, weıl dem katholıi-
schen ollegen einen Weihnachtsgruß gesagt hatte In Ballykeel wurden ka-
tholische Frauen VO  3 der ıtwirkung anläßlıch des Weltgebetstages der Tau-

VoO  —j einem Gottesdienst in der presbyterianıschen Kırche ausgeschlossen.
Aber dıese Extreme sınd 1Ur dıe ıne Seıite Auf der anderen Seite hat

W1e vorher erwähnt noch nıe viele ökumenische Begegnungen un
Aktıiıonen egeben W 1e 1n den Jahren der bürgerkriegsähnlichen Unruhen
selt 1969

Die kleine lutherische Gemeindegruppe in Belfast nımmt 1n besche1ide-
denem Maße hre ökumenische Verpflichtung wahr, indem S1e Z Be1-
spiıe gelegentlic gemeiınsame Gottesdienste miıt eıner Church of reland-
oder presbyteriıanischen Gemeinde abhält oder VOT em zusammenarbeıtet
mıit der Moravıan Church, der Herrenhuter Brüdergemeinde, deren Kırchen-
gebäude WITr benutzen.
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Dıe ökumenische Dıakonie der Lutherischen Kırche in Irland 1m 1C
auf dıe Krisensituation ereignet sıch aber 1n beachtlıchem Maße 1n der
Miıtarbeıit be1 der Friedens- und Versöhnungsarbeıt. So 1st der lutherische
Pfarrer gemals seiıner Dienstanweıisung verpilichtet, Arbeıtskontakte ZW1-
schen den kırchlichen tellen iın Deutschlan und denen 1n Irland VCOCI-

mıtteln, dıe Spenden, Informationen, Besuche, Partnerschaften C be-
reffen

Neben dem Engagement un der erheblıchen finanzıellen Leistung der
GKE-Arbeıitsgruppe Nordirland laufen immer wıeder Spendengelder über
das lutherische Pfarramt, besonders dıe Friıedenszentren Corrymeela und
Peace People 1m Norden, Glencree und Irısh School of Ecumenics 1m üden,
mMIıt denen WIr aber auch abgesehen VO  — der finanzıellen Seite CNg
menarbeıten.

Nıcht unerwähnt leıben ollte, w1e wichtig dıe seelsorgerlıche Funktıion
der Pfarrfrau 1sSt 1mM 1CcC auf dıe vereinsamten Menschen 1n der Dıaspora
oder gegenüber den verängstigten und verstorten Gemeindeglıedern In
Nordıiırland Durch ıhre Miıtarbeıit 1n übergemeındlıchen remien W 1€e Irısches
Weltgebetstagskomuittee, Women’s Assocıatiıon des Irısh Counscıl of Churches,
Women together ete SOWI1e 1n den Frauenkreisen der verschiıedenen Kır-
chen wırd ıne weıtere Brücke geschlagen, einerseılts dıe notwendige
ökumenische Integration und andererseıts dıe gebotene Identität der Lu-
therischen Kırche 1n Irland vollzıehen

Bereıits Pfingsten 1973 gab ıne ‚‚Ökumenische Inıtıatıve ZUr: FOr-
derung des gegenseıltigen Verstehens und ZU Gebet für den Friıeden 1n
Irlan VO  — en Kırchen. Dıe Gottesdienstordnung für den Welt-
gebetstag der Frauen 1M Marz 1982 wurde VO einem Arbeıtskreıs iırıscher
und nordıirıscher Frauen vorbereıtet und erstellt.

Seit Jahren ordern dıe kırc  ıchen remıen immer wıeder:
Fördert dıe Informatıon über Geschichte und Gegenwar In Irland
Denkt daran, ihr der iırıschen Kırche, Kultur un Kunst VOCI-

an
praktısch uUTC Unterstutzung, Besuch, Partnerschaft; macht

ökumenische Dıakonıie weıter.
assen WIr uns hıneinnehmen 1n das und in praktısche Aktıiıonen

(von Dıiensten, Partnerschaft, Austausch), dıe “ tO  1C Krankheıt“
eıines zerrissenen Landes überwınden helfen, Katholiıken und Pro-
testanten 1n Irland, dem „Land der eılıgen und eDellen  : ıne NCUC

Hoffnung geben
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